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Das grosse Kribbeln

Editorial

Liebe Leserinnen und Leser

Dieses entsetzliche Jucken, Krabbeln,
Pieksen und Beissen in den Fingern! Es

befällt mich jedes Frühjahr, und es lässt

sich nichts dagegen tun.
Glücklicherweise muss ich mit den Symp-
tomen wenigstens nicht zum Arzt. Ich

weiss schon, worum es sich handelt: die

Anziehungskraft der Erde. Gartenerde,

sagen diese Finger, buddeln, graben,

pflanzen! Sie möchten eine sonnenwar-
me Kruste zerkrümeln, Erbsen- und Blu-

mensamen hineindrücken, sanft die Erde

um kleine Setzlinge herum festpatschen.
Ich möchte Grün sehen, und zwar vor-

zugsweise selbstgezogenes.

Leider sind meine Finger mit ihrem Pri-

ekeln, Kribbeln und Kratzen etwas sehr

voreilig. Flier, in der Nähe des Alpsteins,
müssen wir im März durchaus noch ein-

mal mit Schnee rechnen. Seit ich hier

wohne, hat es den hübschen pasteil-
farbenen Wildprimelchen, die die Früh-

lingssonne hervorlockt, noch jedes Mal

ein paar Pfund aufs Gesicht geschneit.

Anfang März schon säen und pflanzen zu

wollen, wäre gärtnerische Vermessen-

heit.

Einige der Beschwerden kommen na-
türlich auch daher, dass ich mir ständig
selbst auf die Finger hauen muss. Zu ver-
lockend sind die Frühlinsgefühle zum Mit-

nehmen, die nun in jedem Supermarkt
auf uns Grünabhängige lauern. Nicht nur
der Garten, auch die Fensterbänke sind

für noch mehr Töpfchen und Körbchen zu

klein! Mit energischem Griff zieht mich

mein Mann von der bunten Pracht der

Osterglocken, Blausternchen und Primeln

weg, nur um Sekunden später selbst der

Attraktion von Kräutersamen zu erliegen,
für die es noch viel zu früh ist. Auch Ker-

bei, Koriander und Co. müssen noch ein

wenig auf die Freiluftsaison warten.

und grünes Kraut im Frühling
ist ein kühles Glück.

Carl Zuckmayer

Auch wenn meine innere botanische Uhr

offensichtlich ein bisschen falsch geht:
Freuen Sie sich mit mir auf den Frühling
und

Bleiben Sie gesund

Herzlichst Ihre

/a a»er
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